
Innovative Fahrzeugkonzepte auf 
dem Weg zum emissions- und 
unfallfreien Fahren der Zukunft
Das Fahrzeug der Zukunft steht im Spannungsfeld zahlreicher unterschiedlicher Herausforderungen – und 
die Mobilität unterliegt ständigen Veränderungs- und Anpassungsprozessen. Bereits heute gibt es weit über 
900 Millionen Fahrzeuge auf der Erde und jedes Jahr kommen nach Expertenschätzungen rund 60 Millionen 
weitere dazu. Die Menschen haben ein großes Bedürfnis nach Mobilität, und unsere Aufgabe ist es, sie nach-
haltig zu gestalten.

Forschungsfahrzeug Mercedes-Benz F 700
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1  Einleitung

Bei dieser nachhaltigen Gestaltung bewe-
gen Daimler drei Kernfragen: Wie errei-
chen wir unsere Vision vom „Unfallfreien 
Fahren“? Wie begegnen wir den vielsei-
tigen Wünschen unserer Kunden nach 
individualisierter Mobilität? Und wie 
können wir nachhaltige Mobilität künf-
tig sicherstellen? Unser Ziel ist, innova-
tive und intelligente Fahrzeugkonzepte 
zu entwickeln und das Automobil als 
wichtigstes und beliebtestes Verkehrs-
mittel auf eine zukunftsgerechte Platt-
form zu stellen. Das bedeutet, Technik, 
Sicherheit und Umweltverträglichkeit 
zusammen mit der vom Kunden ge-
wünschten Individualität kontinuierlich 
weiter zu optimieren und dabei die ver-
schiedenen Anforderungen seitens Ge-
sellschaft, Wirtschaft, Politik und Klima-
schutz sowie technologische Trends in 
Einklang zu bringen. 

Als Erfinder des Automobils hat Daim-
ler den Anspruch, diese vielschichtigen 
Herausforderungen zusammenzuführen 
und damit die Mobilität der Zukunft 
maßgeblich zu gestalten. Die Schlüssel-
rolle spielen dabei unsere Forschungs- 
und Entwicklungsbereiche. Allein inner-
halb unseres globalen Wissensnetzwerks 
arbeiten über 18.000 Forscher und Ent-
wickler in den Geschäftsbereichen an 
der automobilen Zukunft. Durch ihr 
Know-how und ihre Kreativität sichern 
sie unseren technologischen Vorsprung.

2  Schwerpunkte in Forschung  
und Entwicklung

Gebündeltes Know-how, fokussierte Res-
sourcen, eine enge Verzahnung von For-
schung und Entwicklung mit den ver-
schiedenen Geschäftsbereichen sowie der 
schnelle, effiziente Transfer von Innovati-
onen in marktfähige Produkte sind aus-
schlaggebend für ein erfolgreiches und 
nachhaltiges globales Engagement. Wir 
ruhen uns daher nicht auf bereits er-
zielten Erfolgen aus, sondern stellen im-
mer wieder die Frage, mit welchen The-
men wir uns intensiv befassen müssen, 
um die Anforderungen an die individu-
elle Mobilität der Zukunft zu erfüllen.

Dazu betreiben wir ein umfassendes 
Technologie-Monitoring, bei dem vor 
allem anwendungs- und ergebnisorien-

tierte Forschung im Fokus steht. Aus dem 
breiten Band von möglichen Innovati-
onen werden immer wieder die für den 
Produkterfolg entscheidenden definiert 
und zielgerichtet entwickelt. Maßstab 
für uns ist dabei immer der Nutzen für 
unsere Kunden. Angesichts des immer 
stärker werdenden Wettbewerbs wird 
der rasche Technologietransfer aus der 
Forschung in alle Geschäftsentwick-
lungsbereiche zunehmend zu einem ent-
scheidenden Erfolgskriterium. Die Her-
ausforderung liegt also darin, die rich-
tigen Innovationen zum richtigen Zeit-
punkt auf den Markt zu bringen. Deshalb 
liefern beispielsweise die Forscher in un-
serem Customer Research Center wich-
tige Erkenntnisse über Wünsche und Be-
dürfnisse der Kunden – und zwar bevor 
sich technische Innovationen im Produkt 
wiederfinden. Darüber hinaus simulie-
ren sie, wie der Fahrer diese erleben wird. 
Die Ergebnisse daraus haben direkten 
Einfluss auf die Produktentwicklung.

Eine wichtige Voraussetzung für un-
ser erfolgreiches Geschäftsmodell sind 
die gut vernetzten Forschungs- und Ent-
wicklungsbereiche, die als Kompetenz-
zentrum für das gesamte Unternehmen 
fungieren. Denn durch die Vereinheitli-
chung und kontinuierliche Optimierung 
unserer konzernweiten Prozesse lässt 
sich zu einem deutlich früheren Zeit-
punkt ein höherer Reifegrad in der Ent-
wicklung erreichen. Kundenorientierte 
Forschung und Entwicklung bleiben für 
uns auch künftig die Basis technolo-
gischen Vorsprungs, insbesondere für 
die drei Themenfelder: Vision vom „Un-
fallfreien Fahren“, individualisiertes Fah-
rerlebnis und nachhaltige Mobilität.

3  Die Vision vom „unfallfreien Fahren“

Seit jeher hat die Sicherheitsforschung 
bei Daimler höchsten Stellenwert – und 
eine lange Tradition. All unsere wegwei-
senden Erfindungen für mehr Fahrzeug-
sicherheit sind das Ergebnis intensiver 
Forschungs- und Entwicklungsarbeit un-
serer Ingenieure. Wir konzentrieren uns 
auf die Felder Unfallvermeidung, Verrin-
gerung der Unfallschwere und individu-
eller Insassenschutz. Dabei haben wir 
immer das reale Unfallgeschehen im 
Blick. Nur so können wir relevante Si-
cherheitssysteme entwickeln, die in ih-
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rer Ausstattung weit über die gesetz-
lichen Anforderungen hinausgehen.

Als Pionier und Vorreiter bei Sicher-
heitsinnovationen bieten wir unseren 
Kunden die sichersten Autos und tragen 
beispielsweise durch unsere Maßnahmen 
zum Fußgängerschutz auch zur Sicher-
heit der anderen Verkehrsteilnehmer bei. 
Wir verstehen dies als unsere gesellschaft-
liche Verantwortung und als wichtigen 
Meilenstein auf dem Weg zu unserer 
Vision vom „unfallfreien Fahren“.

3.1  Pionier in Sachen Sicherheit
Wichtige Meilensteine der Fahrzeugsi-
cherheit wie Sicherheitsfahrgastzelle, 
Knautschzone, ABS, ESP, Bremsassistent 
und „Pre-Safe“ gehen auf Mercedes-Benz 
zurück. Wir haben diese Innovationen 
entwickelt und erstmals in einem un-
serer Fahrzeuge auf den Markt gebracht. 
Die Ergebnisse sprechen für sich: So hat 
sich beispielsweise bei Mercedes-Benz 
Pkw mit Bremsassistent die Quote für 
Auffahrunfälle pro 10.000 neu zugelas-
sener Fahrzeuge um 8 % verringert; der 
Anteil schwerer Fußgängerkollisionen 
sogar um 13 %. Dank ESP wird der Anteil 
von Mercedes-Benz-Personenwagen an 
folgenschweren Fahrunfällen um mehr 
als 42 % reduziert.

Die Wirkung von Pre-Safe zeigt sich 
hingegen insbesondere in der Reduktion 
der Aufprallschwere. Denn Pre-Safe ar-
beitet präventiv und bereitet Insassen 
und Fahrzeug bestmöglich auf einen 

drohenden Unfall vor. Mit Hilfe eines 
Radarsystems nutzt es die Sekunden be-
ziehungsweise Sekundenbruchteile vor 
einem drohenden Unfall und aktiviert 
innerhalb kürzester Zeit unterschied-
liche Systeme im Fahrzeug, um das 
Verletzungsrisiko der Passagiere zu sen-
ken – ähnlich wie ein Lebewesen, das bei 
Gefahr reflexartig reagiert und vorsorg-
lich Schutz sucht. Pre-Safe verbindet da-
mit erstmals aktive und passive Sicher-
heitselemente.

3.2  Schritte in die unfallfreie Zukunft
Die Auswertung von realen Unfalldaten 
wird für uns auch in Zukunft die Basis 
darstellen, um intelligente Sicherheits-
systeme zu entwickeln. Wir haben zum 
Beispiel herausgefunden, dass auffällig 
viele Unfälle an Kreuzungen und Ein-
mündungen innerhalb von Ortschaften 
geschehen. Unsere Experten haben dar-
aufhin typische Unfallsituationen ausge-
wählt und am Fahrsimulator detailge-
treu nachgebildet. Unter gefahrlosen La-
borbedingungen können so die Reak
tionen von Testpersonen bei identischen 
Fahrmanövern beobachtet werden. Zu-
sätzlich fließen die Befragungen der Pro-
banden in die Auswertungen ein. Denn 
die genaue Kenntnis häufiger Unfallursa-
chen ermöglicht es, Situationen zu iden-
tifizieren, in denen der Fahrer weitere 
Unterstützung benötigt. Derzeit arbeiten 
wir beispielsweise an einem Assistenzsys-
tem für den Kreuzungsbereich.

Neben Kreuzungen wollen wir auch 
Autobahnfahrten und Situationen mit 
eingeschränkter Sicht noch besser unter-
stützen. Intelligente Assistenzsysteme 
werden dazu Informationen aus dem 
Umfeld berücksichtigen – an Kreuzungen 
sind dies zum Beispiel Ampeln oder Ver-
kehrszeichen. Informationen von ande-
ren Fahrzeugen in der näheren Umge-
bung werden sie ebenfalls verarbeiten 
und an andere Verkehrsteilnehmer wei-
terleiten, um in Fällen eines plötzlichen 
Staus, einer Baustelle oder Glatteis ent-
sprechend reagieren zu können. Dank 
unterschiedlicher Sensoren wird das Au-
to der Zukunft also „mitdenken“ und den 
Fahrer noch besser entlasten. Auf kri-
tische Situationen wird es hinweisen und 
falls nötig auch selbständig Reaktionen 
einleiten. Nichtsdestotrotz bleibt der Fah-
rer jederzeit in der Verantwortung.

Neben der Beobachtung seiner Umge-
bung wird das Fahrzeug künftig noch 
einen entscheidenden Schritt weiter ge-
hen und auch den Fahrer beobachten. 
Wenn er müde, unkonzentriert oder ab-
gelenkt ist, wird das Auto ausgeklügelte 
und abgestimmte Warnhinweise geben. 
Auf diese Weise wollen wir dazu beitra-
gen, dass die Autofahrer ihre Aufgabe 
besser und vor allem entspannter wahr-
nehmen können. Aktive und passive Si-
cherheitssysteme verschmelzen mehr 
und mehr zu integrierten und ganzheit-
lichen Assistenzsystemen. Wir werden 
unsere Tradition von wegweisenden In-
novationen kontinuierlich weiterentwi-
ckeln, um die Sicherheit unserer Fahr-
zeuge stetig zu erhöhen und sichere Mo-
bilität nachhaltig zu gewährleisten.

4  Individualisiertes Fahrerlebnis

Die individuellen Erwartungen unserer 
Kunden an Sicherheit, Qualität und Kom
fort steigen stetig. Diesem Trend, der mit 
einer Reihe von Konsequenzen für die 
Automobilhersteller verbunden ist, tra-
gen wir nicht nur aus Wertschätzung 
gegenüber unseren Kunden Rechnung. 
Für uns als Erfinder des Automobils und 
Premiumhersteller ist es Selbstverpflich-
tung. Zunehmende Segmentierung, Dif-
ferenzierung durch Ausstattungsviel-
falt und Adaption der Fahrzeugeigen-
schaften sind hier die drei wesentlichen 
Entwicklungen.

Bild 1: Die Limousine Mercedes-Benz S 400 BlueHybrid ist das erste Hybridantriebfahrzeug 
mit innovativer Lithium-Ionen-Batterie-Technik
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4.1  Individualisierung bis ins Detail
Es ist unser Ziel, jedem Kunden für sei-
nen persönlichen Einsatzzweck ein pas-
sendes Fahrzeug anzubieten. Dazu hal-
ten wir die umfangreichste Produktpa-
lette aller Premiumhersteller bereit. So 
bieten wir nicht nur beim Maybach die 
individuelle Gestaltung der Sonderaus-
stattungen an, sondern entwickeln unter 
anderem mit spezifischen Kundenpro-
grammen die Flottenpakete für Groß-
kunden. Allein durch diese Offensive ist 
der Absatz im Flottengeschäft deutlich 
gestiegen. Ein weiteres Beispiel ist unser 
umfassendes Portfolio an Antriebstech-
nologien, das ebenfalls dazu beiträgt, je-
dem Kunden sein maßgeschneidertes 
Fahrzeug zur Verfügung stellen zu kön-
nen. Neben den vielfältigen Karosserie- 
und Antriebsvarianten gibt es noch wei-
tere Dimensionen der Individualisie-
rung. Der Kunde kann über die zahl-
reichen Ausstattungsoptionen sein Fahr-
zeug optisch und funktional – was bei-
spielsweise die Integration mobiler Ge-
räte betrifft – mitgestalten.

Um das Thema Individualität und ein-
fache Bedienkonzepte in Einklang zu 
bringen, arbeiten unsere Ingenieure an 
intelligenten Lösungen, die diesen unter-
schiedlichen Ansprüchen gerecht wer-
den. Denn Komfort ist ein wesentlicher 
Aspekt bei Premium-Fahrzeugen. Das 
Fahrzeug wird jedoch nicht nur bei der 
Auswahl individualisiert, es passt sich 
sogar im Alltag seinem Fahrer an. Heute 
können Fahrer und Beifahrer zum Bei-
spiel ihre Sitzposition speichern und je-
derzeit wieder abrufen. Auch die Info-
tainment-Funktionen lassen vielfältige 
Personalisierungsmöglichkeiten zu – von 
variabler Menüdarstellung und -füh-
rung, persönlichen Hintergrundgrafiken 
über individuelle Audioeinstellungen bis 
hin zur personalisierten Stimmauswahl 
und Wegführung bei der Navigation. Im 
Bereich Fahrdynamik kann zum Teil be-
reits die Schalt- und Dämpfungscharak-
teristik ausgewählt werden. Was heute 
überwiegend manuell geschieht, wird 
das Fahrzeug künftig immer mehr auto-
matisch vornehmen.

Diese Fülle an Individualisierungsopti-
onen schlägt sich ebenfalls in der Komple-
xität unserer Entwicklungs- und Produkti-
onsprozesse nieder. Bereits in den vergan-
genen Jahren wurden die Baureihen sehr 
individuell und nach verschiedenen Vorga-

ben und Standards auf Basis unterschied-
licher Architekturen entwickelt. Dabei ha-
ben unsere Spezialisten die größtmögliche 
Vielfalt an technischen und technolo-
gischen Lösungen eingesetzt.

4.2  Komplexität beherrschen
Daimler entwickelt Innovationen ganz-
heitlich innerhalb der Gesamtstrategie 
für jede Baureihe und nicht nur für ein-
zelne Fahrzeugmodelle. Dadurch lassen 
sich Aufwand und Kosten senken und 
gleichzeitig beste Qualität und hoher 
Kundennutzen gewährleisten. Diese 
Komplexität lässt sich durch präzise 
Fahrzeug- und Komponentenlastenhefte, 
produktionsgerechte Produktgestaltung 
und vor allem frühzeitige Simulation 
mit Hilfe eines digitalen Prototyps steu-
ern. Unsere Qualitätsstandards stellen 
wir nicht nur durch intensive Hard-
wareerprobungen sicher, sondern eben-
falls durch den Einsatz ausgefeilter Qua-
litäts- und Zuverlässigkeitsmethoden.

5  Nachhaltige Mobilität

Fortschreitende Urbanisierung, Vermin-
derung von CO2- und anderen relevanten 
Emissionen, Abhängigkeit von fossilen 
Brennstoffen und Endlichkeit unserer 
Ressourcen – das sind Schlagworte, die 
die Rahmenbedingungen für die nach-
haltige Mobilität stellen. Gerade in der 
Gesetzgebung spiegeln sich diese verän-
derten Mobilitäts- und Gesellschafts
trends zunehmend wider. Daimler 
nimmt seine Verantwortung beim Thema 
Nachhaltigkeit sehr ernst und hat sich 
ihr in allen drei Dimensionen Ökonomie, 
Soziales und Ökologie verpflichtet. Dabei 
ist insbesondere der Klimaschutz eine ge-
meinschaftliche Verantwortung.

Vor dem Hintergrund der Sicherung 
nachhaltiger Mobilität bündeln wir be-
reits seit vielen Jahren unsere Kräfte, um 
für die kommenden Herausforderungen 
gewappnet zu sein. Unsere Strategie zu 
nachhaltiger Mobilität ist in der Daim-
ler-Roadmap formuliert und umfasst 
drei Handlungsschwerpunkte: die konse-
quente Optimierung unserer Fahrzeuge 
mit modernsten Verbrennungsmotoren, 
die weitere Effizienzsteigerung durch 
Hybridisierung und das lokal emissions-
freie Fahren mit Brennstoffzellen- und 
Batteriefahrzeugen.

Darüber hinaus engagieren wir uns 
zudem intensiv beim Thema alternative 
Energien für die Mobilität der Zukunft. 
Kernfragen sind hier: Woher kommt 
künftig die Energie zum Fahren und wie 
kann sie im Fahrzeug effizient zur Verfü-
gung gestellt werden? Neben der Her-
kunft der Energie geht es hier auch um 
die Fragen der jeweiligen Speichermög-
lichkeiten und der notwendigen Infra-
struktur. Denn ob innovative Antriebs-
konzepte erfolgreich sein werden, hängt 
immer auch von der Verfügbarkeit und 
der Qualität der erforderlichen Energie-
quellen ab.

5.1  Optimierte Verbrennungsmotoren
Alle Szenarien gehen davon aus, dass der 
Verbrennungsmotor auch in den kom-
menden Jahrzehnten eine wesentliche 
Rolle spielen wird. Unsere Antriebsstrate-
gie ist daher klar – den Benziner so spar-
sam wie den Diesel und den Diesel so 
sauber wie den Benziner zu machen. Für 
die übergreifende Motorenstrategie von 
Daimler gibt es drei Schlagworte: Steige-
rung der spezifischen Leistung, Downsi-
zing sowie die Optimierung von Ver-
brauch und Emissionen. Bereits 2006 
haben wir als erster Automobilhersteller 
die zweite Generation der Benzin-Di-
rekteinspritzung vorgestellt. Mittlerwei-
le bieten wir sie neben dem CLS auch in 
unserer E-Klasse und ab Ende 2008 auch 
in unserer C-Klasse an. Unser Forschungs-
fahrzeug F 700 mit seinem „Diesotto-An-
trieb“ gibt einen Ausblick in die Zukunft 
des Automobils. Als große Reiselimousi-
ne verbindet es Mercedes-typische Sicher-
heit mit maximalem Komfort und Fahr-
spaß bei einem Verbrauch auf Kompakt-
wagen-Niveau. Mit Technologie-Baustei-
nen wie Downsizing oder der innova-
tiven Raumzündverbrennung kombi-
niert der Diesotto die hohe Leistung 
eines Benziners mit dem kraftvollen 
Drehmoment und dem geringen Ver-
brauch eines Dieselmotors.

Mit „Blue Tec“ hat Daimler die sau-
berste Dieseltechnologie der Welt entwi-
ckelt und als erster Automobilhersteller 
auf den Markt gebracht. Blue Tec steht 
für modernste Dieselantriebe. Durch ein 
innovatives und modulares Technologie-
paket werden die Stickoxide um bis zu 
80 % reduziert – die einzige Abgas-Kom-
ponente, die heute bei Dieselmotoren 
prinzipbedingt noch über dem Wert des 

VDI-FVT-Jahrbuch 2009 27 



Benzinmotors liegt. Dadurch haben un-
sere Dieselfahrzeuge das Potenzial, die 
weltweit strengsten Emissionsvorschrif
ten zu erfüllen und sind in den bisher 
verfügbaren Klassen die saubersten Die-
sel der Welt. Im Nutzfahrzeugbereich 
setzen wir bereits seit 2005 die Blue-Tec-
Technologie serienmäßig ein. Mittlerwei-
le sind schon rund 160.000 unserer sau-
beren Nutzfahrzeuge auf den Straßen 
unterwegs. 2006 startete die erfolgreiche 
Diesel-Offensive in den USA mit dem ers-
ten Serien-Pkw mit Blue Tec. Mit dem E 
300 Blue Tec kam diese Technologie nur 
ein Jahr später nach Europa. Seit Herbst 
2008 haben wir mit unserer M-, R- und 
GL-Klasse mit Blue Tec die weltweit ers-
ten Diesel-SUVs mit BIN 5 und Ulev-Zerti-
fizierung für alle 50 Staaten auf dem US-
Markt.

Daimler verfolgt jedoch einen ganz-
heitlichen Ansatz und setzt deshalb an 
allen Stellhebeln rund um das Fahrzeug 
an. So haben wir mit unserer „Blue-Effici-
ency“-Offensive ein intelligentes Maß-
nahmenpaket definiert, durch das der 
Kraftstoffverbrauch um bis zu 12 % redu-
ziert wird. Stellhebel sind vor allem Ge-

wicht, Luft- und Rollwiderstand sowie 
Energiemanagement. Allein in diesem 
Jahr starten wir mit dem Rollout 20 sol-
cher verbrauchsoptimierter Modelle.

5.2  Effizienzsteigerung  
durch Hybridisierung
Seit Beginn der 1990er-Jahre entwickelt 
Daimler bereits Hybrid-Fahrzeuge. Denn 
durch die Kombination eines effizienten 
Verbrennungsmotors mit einem Hybrid-
modul entsteht eine je nach Einsatzge-
biet und Anforderungsprofil optimale 
Antriebslösung.

Die Hybrid-Technologie nimmt auch 
eine Schlüsselfunktion in unserer Ende 
2007 vorgestellten Nutzfahrzeug-Initia-
tive „Shaping Future Transportation“ 
ein. Denn dort lassen sich Einsparungen 
beim Dieselverbrauch von bis zu einem 
Drittel erzielen. Mit rund 1100 bereits 
an Kunden ausgelieferten, weiteren 
1500 bestellten Orion-Hybrid-Bussen, 
mehr als 100 Freightliner-Lkw sowie 200 
leichten Lkw und Bussen von Fuso in 
Kundenhand ist Daimler im Nutzfahr-
zeugbereich Weltmarktführer bei Hyb
ridantrieben.

Unser Ziel ist es, dem Kunden eine 
individuell auf seine Bedürfnisse zuge-
schnittene und dadurch intelligente 
Hybrid-Lösung anzubieten. Im kom-
menden Jahr werden wir den ML 450 
Blue Hybrid mit dem innovativen Two-
Mode-System und den S 400 Blue Hy-
brid mit Lithium-Ionen-Batterie auf 
den Markt bringen. Der S-Klasse-Hybrid, 
Bild 1, ist mit einem Verbrauch von nur 
7,9 l pro 100 km die sparsamste Luxus-
limousine weltweit. Entscheidend für 
diesen Erfolg war die erste patentierte 
Integration einer Lithium-Ionen-Batte-
rie in den Klimakreislauf eines Serien-
Pkw. Mit 25 eigenen Patenten und der 
bewährten Zusammenarbeit mit un-
seren Zulieferern treiben wir diese Ent-
wicklung voran. Die Lithium-Ionen-Bat-
terie zeichnet sich vor allem durch 
kompakte Abmessungen, eine höhere 
Leistungsfähigkeit, einen hohen Lade-
wirkungsgrad und eine lange Lebens-
dauer bei hoher Zuverlässigkeit aus. 
Neben den Hybridfahrzeugen wird die 
Lithium-Ionen-Batterie bei Daimler 
künftig auch in anderen Antriebskon-
zepten zum Einsatz kommen.

Bild 2: Daimler und RWE starten „e-mobility Berlin“, die weltweit größte Initiative für klimafreundliche Elektrofahrzeuge
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5.3  Brennstoffzellen-  
und Batterie-Technik
Das rein elektrische Fahren mit Batterie- 
und Brennstoffzellenfahrzeugen hat vor 
allem in urbanen Ballungszentren 
großes Potenzial im Sinn einer nachhal-
tigen Mobilität: die Fahrzeuge sind lei-
se, hoch effizient und lokal emissions-
frei. Vor dem Hintergrund, dass Ver-
brauchswerte und CO2-Emissionen welt-
weit immer mehr in die Gesetzgebung 
einfließen, können sie einen entschei-
denden Beitrag leisten. Ein Beispiel ist 
London mit seiner seit 2003 bestehen-
den Zufahrtsbeschränkung für den In-
nenstadtbereich.

Der Wirkungsgrad von Brennstoffzel-
lenfahrzeugen ist im Vergleich zu Ver-
brennungsmotoren doppelt so hoch. 
Daimler ist Pionier bei dieser Schlüssel-
technologie – insbesondere bei der Bat-
terie, dem Wasserstofftank, der Brenn-
stoffzelle selbst, dem Elektromotor so-
wie der Leistungselektronik. Im Jahr 
1994 haben wir das erste Brennstoffzel-
lenfahrzeug vorgestellt. Mittlerweile ha-
ben wir mit über 100 Fahrzeugen von 
der A-Klasse bis zum Citaro Bus die welt-
weit größte Brennstoffzellenflotte. Mit 
deutlich über vier Millionen Testkilome-
tern und rund 193.000 Betriebsstunden 
verfügt Daimler über ausreichend 
Know-how und Erfahrungswerte, um 
bereits 2010 die erste Kleinserie von B-
Klasse-F-Cell-Fahrzeugen auf den Markt 
bringen zu können. Die B-Klasse wird 
mit einer neuen, wesentlich kom-
pakteren und leistungsfähigeren Gene-
ration des Brennstoffzellenantriebs als 
die A-Klasse F-Cell ausgestattet sein.

Auch auf dem Gebiet der batterie-
elektrischen Fahrzeuge verfügt Daimler 
über umfassendes Know-how. Im Jahr 
1898 stellte Mercedes-Benz sein erstes 
Elektrofahrzeug vor. Seit 2007 betreiben 
wir die größte Elektro-Testflotte mit 100 
Kleinwagen des Smart Fortwo ED (Elec-
tric Drive) in London. Bei diesem Pilot-
projekt wollen wir vor allem umfas-
sende Kundenerfahrungen sammeln 
sowie Komponententests auswerten. Auf 
das Pilotprojekt in London folgt in Kür-
ze „e-mobility Berlin“, Bild 2, der welt-
größte Feldversuch mit Elektroautos, 
der noch einen Schritt weiter geht: Zum 
ersten Mal überhaupt wird dabei das Zu-
sammenspiel von Fahrzeugtechnik und 
passender Infrastruktur erprobt. Daim-

ler stellt dabei eine Flotte von über 100 
Elektroautos. Neben dem Smart Fortwo 
ED der neuesten Generation werden 
auch Elektrofahrzeuge von Mercedes-
Benz im Einsatz sein. Beide werden mit 
modernster Lithium-Ionen Batterietech-
nik ausgerüstet. Als Projektpartner bei 
dieser wegweisenden Initiative richtet 
der Stromversorger RWE AG die dazu 
passende Ladeinfrastruktur mit zu-
nächst 500 Stromzapfsäulen ein. Auf-
grund der begrenzten Reichweite eig-
nen sich Fahrzeuge mit batterie-elek-
trischem Antrieb besonders für den 
Stadtverkehr. Unser Ziel ist jedoch eine 
Reichweite von bis zu 200 km zu errei-
chen, wobei wir hier mit der Lithium-
Ionen-Batterie auf dem richtigen tech-
nologischen Weg sind und die entspre-
chenden Voraussetzungen geschaffen 
haben.

6  Weg in die Zukunft

Auf dem Weg zu nachhal-
tiger Mobilität wird es in 
Zukunft keineswegs ei-
ne einzelne Technologie 
als Königsweg ge-
ben. Um den viel-
fältigen Anforde-
rungen sei-
tens der 
Gesetz-
gebung 
und der 
Ku n d e n 
Rechnung 
tragen zu 
können, be-
darf es unter-
s c h i e d l i c h e r 
A n t r i e b s k o n -
zepte. Denn die 
optimalen Ver-
brauchs- und Emis-
sionswerte einzelner 
Technologien hängen 
vom jeweiligen Einsatz-
profil ab. Die Mobilität 
von morgen wird sich 
durch einen Antriebsmix 
aus Verbrennungsmotoren, Hybriden 
sowie Batterie- und Brennstoffzellen-
fahrzeugen auszeichnen. Daimler als 
Technologietreiber und Premiumher-
steller hat den Anspruch, seinen Kun-

den individuelle und maßgeschneiderte 
Mobilitätskonzepte mit Mercedes-ty-
pischer Sicherheit anzubieten und da-
mit einen wesentlichen Beitrag zum 
Klimaschutz zu leisten. Deshalb sind al-
le genannten Antriebskonzepte bereits 
seit vielen Jahren integraler Bestandteil 
der Daimler-Strategie zu nachhaltiger 
Mobilität.

Da umfangreiche Ressourcen und de-
tailliertes Know-how benötigt werden, um 
diese Vielfalt an technischen Konzepten zu 
meistern, gilt es, weltweite Kooperationen 
zwischen OEMs, Zulieferern, der Wissen-
schaft und Hochschulen sowie Behörden 
weiter voran zu treiben und den Know-
how Transfer weiter zu verstärken. Daim-
ler fördert solche Kooperationen – denn 
nur so können die kommenden Herausfor-
derungen gemeistert werden.

Nachhaltige Mobilität ist eine gemein-
schaftliche Verantwortung, da jeder Be-
teiligte seinen Beitrag zum Klimaschutz 
leisten muss. Um eine wirklich nachhal-

tige Mobilität wahr werden zu lassen, 
muss jeder – die Automobilindus-

trie, die Mineralölin-
dustrie, die Politi-

ker und die Kun-
den – seinen 
Teil dazu bei-
tragen: innova-
tive Technolo-
gien, saubere 
und alterna-
tive Kraft-
stoffe, eine 
weltweite 
Harmoni-
s i e r u n g 
der Ge-
s e t z e 
und ein 
entspre-
chendes 
K u n -
denver-

h a l t e n . 
Wenn diese 

Voraussetzungen 
erfüllt sind, öffnen 

sich die Türen in ei-
ne spannende Zukunft: 

eine Zukunft, in der individuelle 
Mobilität zunehmend an Umweltfreund-
lichkeit gewinnt und dabei nichts von 
der Faszination des Autofahrens ein-
büßt.	 ■
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